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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Sprink-
ler fir Feuerléschanlagen nach dem Oberbegriff von An-
spruch 1.

[0002] Vorbezeichnete Sprinkler sind allgemein be-
kannt und werden sowohl als Hochdrucksprinkler oder
als Niederdrucksprinkler eingesetzt. Diesen Sprinklerty-
penistgemein, dass sie nach ihrer Erstinstallation haufig
wahrend sehr langer Zeitraume unbetatigt verharren. Im
Bestfall werden solche Sprinkler aufgrund des Ausblei-
bens von Brandféllen wahrend ihres gesamten Betriebs-
lebens unbenutzt. Es hat sich bei bekannten Sprinkler-
typen herausgestellt, dass die in den Sprinklern einge-
setzten Dichtungen im Laufe der Zeit in Extremfallen da-
zu neigen, an der Dichtflache anzuhaften und so ein Off-
nen der Verschlusselemente zu erschweren oder gar zu
verhindern, wenn der Sprinkler im Brandfall doch einmal
eingesetzt werden muss. Ferner hat sich herausgestellt,
dass die bekannten Dichtungen in jenen Situationen, in
denen ein Offnen zwar erschwert, aber nicht verhindert
wird, in Extremfallen teilweise oder vollstandig ausein-
anderfallen. Einzelteile der Dichtungselemente bewegen
sich dann frei im Inneren der Sprinkler und kénnen po-
tentiell die Fluidauslasse verstopfen.

[0003] Bei Dichtelementen, die im Sprinkler aus-
schlief3lich in axialer Richtung zum Erzielen der Dicht-
wirkung komprimiert werden, ist insbesondere beobach-
tet worden, dass aufgrund der hohen erforderlichen Vor-
pressung zum Erzeugen der Dichtwirkung tber langere
Standzeiten ein Dichtkraftverlust des Dichtelements auf-
tritt. Ferner ist als Nachteil beobachtet worden, dass die
erforderliche hohe Vorpressung das im Sprinkler verbau-
te thermische Ausloseelement zusatzlich zur Druckbe-
lastung durch den Systemdruck belastet. Wenngleich die
thermisch aktivierbaren Ausléseelemente im Normalfall
ausreichende Sicherheitsfaktoren aufweisen, um diesen
Driicken standzuhalten, so wird die zusatzliche Belas-
tung infolge der notwendigen Vorpressung als nachteilig
empfunden.

[0004] Bei ausschlieBlich radial komprimierten Dicht-
elementen aus dem Stand der Technik ist aufgrund der
sich ausbildenden Verklebungen und/oder Inkrustierun-
gen ein hoher Stand-By-Druck, in der Regel von 20 bar
oder mehr, notwendig, um ein Offnen des Verschlusse-
lements zu erreichen. Hiermit verbunden sind hohe En-
ergiekosten und eine erhdhte Leckagerate der
Rohr/Sprinkler-Verbindungselemente.

[0005] US 2014/374126 A1 oder US 2014/367125 A1
betreffen Feuerldschsprinkler, mit einem Sprinklerge-
hause innerhalb dessen ein Fluidkanal ausgebildet ist.
Im Fluidkanal ist ein bewegbares Sperrelement mit einer
kegelférmigen Dichtflache angeordnet. Das Sperrele-
ment wirkt mit seiner kegelférmigen Dichtflache auf ein
im Sprinklergehause feststehend angeordnetes Dichte-
lement.

[0006] DE 299 22 674 U1 offenbart hingegen einen
Sprinkler mit einem Dilsenkdrper der an einem Sprink-
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lergehduse montiert ist. AuRenseitig ist das Sprinklerge-
hause von einem beweglich zum Sprinklergehduse be-
wegbaren Hilsenteil umgeben. Wird der Sprinkler durch
Druckbeaufschlagung in seine Bereitschaftsstellung
Uberfiihrt, bewegt sich das Hiilsenteil entlang des Sprink-
lergehauses und schiebt eine den Diisenkopf abdecken-
de Schutzkappe vom Sprinkler.

[0007] JP 2008264036 A zeigt einen Feuerldschkopf
mit einem Gehausekorper, an dem ein Verschlussele-
ment beweglich aufgenommen ist, das Uber ein aktivier-
bares Ausloseelement in Sperrstellung gehalten wird.
Am Verschlusselement ist eine Federdichtung angeord-
net, die in Sperrstellung gegen eine Auslassoffnung mit
einer sich erweiternden Struktur driickt.

[0008] Im Stand der Technik hat man sich angesichts
dieser Probleme bislang damit beholfen, dass die Dich-
telemente mit speziellen haftmindernden Beschichtun-
gen versehen wurden. Dies fihrt allerdings zu deutlich
erhéhten Kostenaufwendungen.

[0009] Ferner hat man sich im Stand der Technik ver-
suchsweise damit beholfen, zum Minimieren der auftre-
tenden Anhaftung an den Dichtflachen sehr hohe Ober-
flachenguten vorzusehen, was ebenfalls mit einem deut-
lich erhéhten Kostenaufwand einhergeht.

[0010] Demnach lag der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, einen Sprinkler anzugeben, bei dem die vorste-
hend erwahnten Nachteile méglichst weitgehend abge-
mildert werden. Insbesondere lag der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, einen Sprinkler anzugeben, bei dem
trotz langer Standzeit die fehlerfreie Funktionsweise
nicht beeintrachtigt wird.

[0011] Die Erfindung l6st die ihr zugrunde liegende
Aufgabe bei einem Sprinkler der eingangs bezeichneten
Art mit den Merkmalen von Anspruch 1. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen und Weiterbildungen finden sich in den Un-
teranspruichen, sowie den nachfolgenden Ausfiihrungen
der Beschreibung und der Figuren.

[0012] GemaR der Erfindung wird ein Sprinkler vorge-
schlagen, mit einem Sprinklergehduse, einem in dem
Sprinklergehause vorgesehenen Fluidkanal mit einem
Fluideinlass und mindestens einem Fluidauslass, einem
Verschlusselement, welches von einer Sperrstellung in
eine Freigabestellung bewegbar ist, wobei das Ver-
schlusselement den Fluidkanal in der Sperrstellung ver-
schliel3t und in der Freigabestellung freigibt, einem ther-
misch aktivierbaren Ausloseelement, welches das Ver-
schlusselement bis zu der thermischen Aktivierung in der
Sperrstellung halt, und einem Dichtelement, welches
zwischen dem Sprinklergehduse und dem Verschlusse-
lement angeordnetist, und dazu eingerichtet ist, den Flu-
idkanal in der Sperrstellung fluiddicht zu verschlieRen,
wobei das Dichtelement in der Sperrstellung zum Auf-
bringen der Dichtwirkung radial und axial komprimiert
wird. Unter einem VerschlieRen des Fluidkanals wird in
diesem Zusammenhang verstanden, dass eine fluidlei-
tende Verbindung von dem Fluideinlass bis zum Flui-
dauslass in der Sperrstellung unterbrochen wird, wah-
rend sie in der Freigabestellung besteht. Das thermische
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Ausloseelement ist bei dem erfindungsgemafien Sprink-
ler vorzugsweise derart beschaffen, dass es durch ther-
mische Einwirkung zerstort wird oder seine Struktur an-
dert. Besonders bevorzugt ist das thermisch aktivierbare
Ausldseelement einer Sprinklerampulle, insbesondere
eine fluidgefiilite Glasampulle ist. Alternativ ist das ther-
misch aktivierbare Ausléseelement als Schmelzlot oder
Metallelement mit Memoryeigenschaften, beispielswei-
se als Bimetall-Element, ausgebildet

[0013] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass bei bekannten Dichtungen aufgrund der teils sehr
hohen Anpressdriicke (insbesondere beim Betrieb der
Sprinkler als Hochdrucksprinkler) im Laufe der Zeit Ver-
anderungen der Materialeigenschaften der Dichtungse-
lemente auftreten, die einerseits zu Setzvorgangen der
Dichtelemente an der Oberflachenstruktur der anliegen-
den Dichtflachen fiihren, und andererseits zu Inkrustie-
rungen oder Versprédungen des Materials selbst fihren.
[0014] Wird der Sprinkler dann betatigt, setzen die Ver-
klebungen, Inkrustierungen und dergleichen der Off-
nungsbewegung des Verschlusselements einen erhdh-
ten Widerstand entgegen. Zudem ist erkannt worden,
dass bei Sprinklern, die bekannte Dichtelemente einset-
zen, die Dichtelemente stets entweder ausschlieRlich ra-
dial oder ausschlie3lich axial zum Erzeugen der Dicht-
wirkung komprimiert werden. Besonders bei radial kom-
primierten Dichtelementen muss das Dichtelement zum
Freigeben des Fluidkanals eine vergleichsweise lange
Strecke in Freigaberichtung entlang der Dichtflache ver-
schoben werden. Hierdurch wird das Dichtelement einer
hohen Scherbelastung ausgesetzt, was erstens einen er-
héhten Bewegungswiderstand und zweitens das Risiko
eines teilweisen oder vollstandigen Zerstérens des Dich-
telements zur Folge hat, mit dem nachteiligen Effekt des
Freisetzens von Partikeln im Inneren des Sprinklers.
[0015] Die Erfindung setzt genau hier an, indem sie
eine Anordnung des Dichtelements vorsieht, bei dem das
Dichtelement sowohl radial als auch axial komprimiert
wird. Durch die Kombination einer radialen und axialen
Dichtwirkung werden am Dichtelement zwei oder mehr
Partialdichtflachen geschaffen, die fiir sich genommen
jeweils kleiner sind als eine einzelne Dichtflache bei Dich-
telementen aus dem Stand der Technik. Hierdurch wird
das Entstehen von Anhaftungen und Inkrustierungen, et-
wa infolge Setzvorgangen bereits deutlich minimiert.
[0016] Die so ausgebildeten erfindungsgemaRlen
Sprinkler zeigen hinsichtlich ihres Offnungsverhaltens
aufgrund der geringeren Verklebungsneigung der Dich-
telemente eine bereits deutlich gesenkte Fehleranfallig-
keit und ein deutliche geringeres Zerstérungsrisiko der
Dichtelemente, was mit einer erhohten Betriebssicher-
heit der Sprinkler einhergeht..

[0017] Das thermisch aktivierbare Ausloseelement ist
vorzugsweise dazu eingerichtet, bei Uberschreiten einer
vordefinierten Temperatur den Widerstand gegen das
Bewegen des Verschlusselements aus der Sperrstellung
heraus aufzugeben, woraufhin das Verschlusselement
sich von der Sperrstellung in die Freigabestellung bege-
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ben kann und das Léschfluids durch den Fluidkanal aus
den Fluidauslassen heraus strdomen kann. Im Betrieb ist
der Sprinkler vorzugsweise auf Seiten des Fluideinlas-
ses, entweder direkt oder indirekt Uber einen Adapter,
an einer I6schfluidfiihrenden Rohrleitung befestigt.
[0018] ErfindungsgemaR ist das Dichtelement in der
Sperrstellung gegen eine sich in einer Freigaberichtung
A aufweitende Dichtflache gedrtickt. Unter der Freigabe-
richtung A wird hierbei die Bewegungsrichtung des Ver-
schlusselements von der Sperrstellung in die Freigabe-
stellung verstanden. Unter der sich in der Freigaberich-
tung aufweitenden Dichtflache wird verstanden, dass die
Flachennormale der Dichtflache mit Bezug auf die Frei-
gaberichtung A einen Winkel ungleich 90° aufweist. Des
Weiteren ist erfindungsgemal die sich aufweitende
Dichtflache am Sprinklergehduse ausgebildet.

[0019] Die sich aufweitende Dichtflache ist vorzugs-
weise zumindest abschnittsweise kegelférmig ausgebil-
det, und/oder konvex gekrimmt, und/oder konkav ge-
krimmt. Unter einer konvexen Kriimmung wird hierbei
eine in der Freigaberichtung progressive Aufweitung ver-
standen, wahrend unter einer konkaven Krimmung eine
in Freigaberichtung A degressive Aufweitung verstanden
wird. Der gemeinsame Vorteil der unterschiedlichen Aus-
gestaltungen der sich aufweitenden Dichtflache ist der-
jenige, dass das Dichtelement die sich aufweitende
Dichtflache bereits nach extrem kurzem Hub aus der
Sperrstellung heraus nicht mehr berihrt. Das Dichtele-
ment muss im Gegensatz zu aus dem Stand der Technik
bekannten, ausschliel3lich radial belasteten, Dichtele-
menten also nicht mehr Gber ausgedehnte Strecken in
axialer Richtung (d.h. in der Freigaberichtung A) an der
Dichtflache entlang geschoben werden. Dies fiihrt einer-
seits zu einem deutlich verringerten Auslésewiderstand
und andererseits zu einem deutlich verminderten Zersto-
rungsrisiko des Dichtelements beim Offnen. Beides tragt
unmittelbar zur gesteigerten Betriebssicherheit des
Sprinklers insgesamt bei.

[0020] In einer bevorzugten Ausfliihrungsform ist das
erste Dichtelement ausgebildet aus einer Liste beste-
hend aus: O-Ring, O-Ring mit Stitzring, Quadring, Mehr-
lippendichtring, insbesondere X-Ring oder V-Ring, Nut-
ring, anvulkanisiertes Dichtelement, oder als Kombinati-
on aus mehreren dieser Dichtelemente.

[0021] Weiter vorzugsweise weist das Verschlussele-
ment eine sich axial erstreckende Dichtflache auf, gegen
welche das Dichtelement in der Sperrstellung gedriickt
ist.

[0022] Weiterhin weist das Verschlusselement erfin-
dungsgemal eine sich radial erstreckende Dichtflache
auf, gegen welche das Dichtelement in der Sperrstellung
gedriickt ist.

[0023] Die axialen und/oderradialen Dichtflachen sind
hierbei Gegenflachen zu der sich aufweitenden Dichtfla-
che, wobei die primare Dichtwirkung an der sich aufwei-
tenden Dichtflache erzeugt wird, wobei die eine oder bei-
den weiteren Dichtflachen in erster Linie als Gegenlager,
und sekundar als Dichtflachen fungieren. Sie leiten indes
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einen wichtigen Beitrag zur Minimierung der GréR3e der
primaren Dichtflache.

[0024] In derjenigen Ausflihrungsform, in der die sich
aufweitende Dichtflache zumindest abschnittsweise ke-
gelfdrmig ausgebildet ist, weist der kegelférmig ausge-
bildete Abschnitt vorzugsweise einen Konuswinkel a1
auf, der in einem Winkelbereich von 5° bis 60°, vorzugs-
weise 10° bis 40°, besonders bevorzugt 20° bis 30° liegt.
[0025] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
formweist das Sprinklergehduse einen Grundkérper und
eine Durchlasseinheit auf. Vorzugsweise sind der Fluid-
einlass und/oder die sich aufweitende Dichtflache an der
Durchlasseinheit ausgebildet. Die Durchlasseinheit ist
vorzugsweise reversibel l16sbar mit dem Grundkorper
verbunden, beispielsweise mittels einer Schraubverbin-
dung. Dies ermoglicht eine 6konomisch glinstige Ferti-
gung des Grundkérpers, beispielsweise als GuRteil, und
eine ebenfalls 6konomische spanende Fertigung der
Durchlasseinheit.

[0026] AnderDurchlasseinheitist zudem in bevorzug-
ten Ausgestaltungen eine Blende zum Durchlass des
Loéschfluids in Richtung der Dichtflache bzw. des Ver-
schlusselements im montierten Zustand vorgesehen.
[0027] Der Grundkorper weist vorzugsweise eine An-
schlusseinheit zur Befestigung des Sprinklers an einer
Léschfluidzufihrung, d.h. dem I8schfluidfihrenden
Rohrleitungssystem, insbesondere mit einem Aufnah-
mekanal zur Aufnahme des Fluideintrittskanals auf, so-
wie einen Disenkopf und einen Kéfig, wobei im Inneren
des Dusenkopfs eine Verteilerkammer ausgebildet ist,
von der aus sich der mindestens eine Fluidauslass er-
streckt.

[0028] Der Kafig definiert vorzugsweise einen K&fi-
graum zur Aufnahme des thermischen Ausléseelements.
[0029] Weiter vorzugsweise ist an dem Kafig ein Wi-
derlager zur Aufnahme und axialen Positionierung des
thermischen Ausldseelements im Sprinkler relativ zum
Verschlusselement vorgesehen, insbesondere ange-
formt.

[0030] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form des Sprinklers weist das Verschlusselement eine
zweite, in Freigaberichtung A verjiingte Dichtflache auf,
und das Sprinklergehause, insbesondere der Grundkor-
per, weist eine in Freigaberichtung A verjiingte Dritte
Dichtflache auf, wobei die zweite und dritte Dichtflache
in Freigabestellung des Verschlusselements, vorzugs-
weise fluiddicht, aneinander liegen.

[0031] Ineiner besonders bevorzugten Ausgestaltung
bilden die zweite und dritte in Freigaberichtung verjiingte
Dichtflache eine elastomerlose Dichtung aus.

[0032] Es istbevorzugt, dass die zweite und dritte ver-
jungte Dichtflache im Wesentlichen korrespondierende
Flachenkonturen aufweisen. Wenn die zweite und dritte
verjingte Drittflache beispielswiese kegelférmig ausge-
bildet sind, wird bevorzugt, wenn der Kegelwinkel der
beiden verjingten Dichtflachen nur um wenige Grad von-
einander abweicht, vorzugsweise in einem Bereich von
betragsmaRig weniger als 5°.
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[0033] Ineinem zweiten Aspekt weist das Sprinklerge-
hause eine Ausnehmung auf, durch welche sich das Ver-
schlusselement zumindest in der Freigabestellung hin-
durch erstreckt, wobei in der Freigabestellung zwischen
dem Verschlusselement und der Ausnehmung eine
Schutzkammer definiert ist, in welcher das Dichtelement
angeordnet ist. Die effektivste SchutzmalRnahme fiir das
Dichtelement besteht darin, es im Ausldsefall, also wenn
das Verschlusselement sich in der Freigabestellung be-
findet, aus der Hauptstrdmung, die sich vom Fluideinlass
zudem oder den Fluidauslassen erstreckt, moglichst weit
zu entfernen. Hierflr ist eine Schutzkammer zwischen
der Ausnehmung zur Aufnahme des Verschlussele-
ments und dem Dichtelement geschaffen, innerhalb wel-
cher das Dichtelement angeordnet ist. Mit anderen Wor-
ten befindet sich das Dichtelement in der Freigabestel-
lung erfindungsgemal innerhalb der Ausnehmung zur
Aufnahme des Verschlusselements in einem stromungs-
beruhigten Bereich. Aufgrund des Einlassens in diese
Ausnehmung wird das Dichtelement weniger starken Be-
anspruchungen durch die Fluidstrémung des Loschfluids
ausgesetzt, und das Risiko einer partiellen aber vollstan-
digen Zerstérung des Dichtelements wird stark vermin-
dert.

[0034] In einem Beispiel weist das Sprinklergehause
eine Verteilerkammer auf, von der sowohl die Ausneh-
mung zur Aufnahme des Verschlusselements als auch
der mindestens eine Fluidauslass abzweigen, wobei die
Ausnehmung zur Aufnahme des Verschlusselements
sich in einer ersten Richtung, vorzugsweise gleich der
Freigaberichtung A, erstreckt und der mindestens eine
Fluidauslass sich in einer von der ersten Richtung ver-
schiedenen zweiten Richtung erstreckt. Dadurch, dass
die Ausnehmung von der Verteilerkammer abzweigt, be-
findet sich das Dichtelement in der Freigabestellung des
Verschlusselements de facto auflerhalb der Verteiler-
kammer in einem "Nebenarm" der bereits aufgrund der
Tatsache, dass die Hauptstromung in Richtung der Flu-
idauslasse Platz findet, weniger stark bestromt wird. Zu-
dem bildet sich in der Ausnehmung und um die Ausneh-
mung herum aufgrund der unterschiedlich ausgerichte-
ten Achsen des Fluidauslasses und der Ausnehmung
zur Aufnahme des Verschlusselements eine Turbulenz
um die Ausnehmung zur Aufnahme des Verschlussele-
ments herum aus, welche die Strdomungsbelastung auf
das Dichtelement weiter reduziert.

[0035] Vorzugsweise liegt der mindestens eine Flui-
dauslass radial auf3erhalb und/oder in Freigaberichtung
A gesehen vor der Ausnehmung zur Aufnahme des Ver-
schlusselements angeordnet. Insbesondere durch das
"Vorziehen" der Fluidauslasse entgegen der Freigabe-
richtung wird unterhalb der Fluidauslasse im Betrieb ein
Totraum ausgebildet, in dem sich Strémung vornehmlich
turbulent bewegt.

[0036] Gemal der Erfindung weist das Verschlusse-
lement eine umlaufende Nut auf, in welcher das Dichte-
lement sitzt. Die umlaufende Nut schafft eine Vertiefung
zur Aufnahme des Dichtelements, die dieses radial teil-
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weise oder vollstdndig in das Verschlusselement auf-
nimmt, wodurch eine weitere Abschirmung des Dichte-
lements von der umgebenden Fluidstrdmung geschaffen
wird.

[0037] Das Verschlusselement weist vorzugsweise
entgegen der Freigaberichtung A benachbart zu der das
Dichtelement aufnehmenden umlaufenden Nut einen
Vorsprung zum Schutz des Dichtelements vor Stro-
mungseinflissen in der Freigabestellung auf. Der Vor-
sprung bildet die in Richtung der Verteilerkammer von
der Nut aus gelegene Flanke der Nut, in welcher das
Dichtelement sitzt. Das Vorsehen eines solchen Vor-
sprunges hat den Effekt, dass die zwischen der Ausneh-
mung zur Aufnahme des Verschlusselements und dem
Verschlusselement selbst gebildete Schutzkammer auf
ihrer entgegen der Freigaberichtung A gelegenen, vor-
zugsweise der Verteilerkammer zugewandten Seite zu-
mindest teilweise verschlossen wird. Hierdurch wird eine
besonders starke Abschottung des Dichtelements vor
den in der Verteilerkammer herrschenden Stromungs-
verhaltnissen geschaffen. Diese konstruktive Ldsung
bietet sich fir besonders hohe Betriebsdriicke, beispiels-
weise im Bereich oberhalb von 100 bar an.

[0038] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form ist an dem Vorsprung ein Strdomungsablenker aus-
gebildet. Der Stromungsablenker ist vorzugsweise dazu
eingerichtet, als Prallelement fiir das in die Verteilerkam-
mer eintretende Léschfluid zu dienen und Turbulenzen
Zu erzeugen.

[0039] Der Strémungsablenker erstreckt sich vorzugs-
weise entgegen der Freigaberichtung A in die Verteiler-
kammer hinein. Weiter vorzugsweise ist der Stro-
mungsablenker dazu eingerichtet, in die Verteilerkam-
mer einstromendes Loschfluid aus der ersten Richtung,
in der die Ausnehmung ausgerichtet ist, abzulenken.
[0040] Weiter vorzugsweise ist der Stromungsablen-
ker dazu eingerichtet, in die Verteilerkammer einstro-
mendes Léschfluid zu der zweiten Richtung, in der oder
die Fluidauslasse ausgerichtet sind, hin abzulenken.
[0041] Der Vorsprung weist vorzugsweise einen
Durchmesser von mindestens der Summe eines Grund-
durchmessers der Nut, welche das Dichtelement auf-
nimmt, und der halben Materialstarke in radialer Richtung
des Dichtelements auf. Hierdurch wird ein guter Schutz
und gleichzeitig ein zuverlassiger Sitz des Dichtelements
in der Nut gewahrleistet.

[0042] Das Sprinklergehause wird vorteilhaft dadurch
weitergebildet, dass der mindestens eine Fluidauslass
als Bohrung ausgebildet ist, oder alternativ als reversibel
lI6sbar gekoppeltes Einsatzelement, welches in beson-
ders bevorzugten Ausgestaltungen einen Drallkérper
aufweist.

[0043] Durch die Gestaltung als Einsatzelement las-
sen sich vielfaltige Fluidabgabemuster, beispielsweise
Sprihkegel realisieren.

[0044] In einem Beispiel weist das Sprinklergehause
einen Kafig auf, der einen Kafigraum zur Aufnahme des
Verschlusselements in der Freigabestellung, sowie zur
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Aufnahme eines thermisch aktivierbaren Ausléseele-
ments in der Sperrstellung definiert. Insbesondere diese
Ausgestaltung ermdglicht den Einsatz des Sprinklerge-
hauses als offene Loschdiise, wenn auf den Einsatz des
thermisch aktivierbaren Ausléseelements verzichtet
wird. In diesem Fall ist das Verschlusselement in mon-
tierter Einbaulage des Sprinklergehduses permanent in
der Freigabestellung, was deswegen nicht nachteilig ist,
weil das Dichtelement in der Schutzkammer angeordnet
ist.

[0045] Alternativ erlaubt diese Ausgestaltung die Ver-
wendung des Sprinklergehduses zusammen mit einem
in den Kafigraum eingesetzten thermisch aktivierbaren
Ausléseelement in einem Sprinkler, insbesondere an ei-
nem Hochdrucksprinkler. Folglich 16st die Erfindung die
ihr zugrundeliegende Aufgabe auch bei einem Sprinkler
der eingangs bezeichneten Art, indem ein Sprinklerge-
hause an ihm verwendet wird, welches nach einer der
vorstehend beschriebenen bevorzugten Ausflihrungs-
formen ausgebildet ist.

[0046] Ferner I6st die Erfindung die ihr zugrundelie-
gende Aufgabe bei dem zweiten Aspekt durch die Ver-
wendung eines Sprinklergehduses nach einer der vor-
stehend beschriebenen bevorzugten Ausfiihrungsfor-
men als Loschdiise, insbesondere als Loschdise flir Be-
triebsdriicke im Bereich von oberhalb 16 bar.

[0047] Die Beschreibung schlagt in einem dritten As-
pekt vor, dass das Sprinklergehduse einen Fluidkanal
mit einem Fluideinlass und mindestens einem Fluidaus-
lass, eine Verteilerkammer, von der der mindestens eine
Fluidauslass abzweigt, und einen Kafig aufweist, der ei-
nen Kafigraum zur Aufnahme eines thermisch aktivier-
baren Ausloseelements definiert, wobei die Verteiler-
kammer und der Kafig als einstlickiger Grundkorper aus-
gebildet sind und an dem Kafig ein Wiederlager zur axi-
alen sowie vorzugsweise radialen, Positionierung des
thermisch aktivierbaren Ausléseelements angeformt ist.
Der Kafig mit seinem Kafigraum dient im Sinne der Er-
findung dazu, in einer Sperrstellung des Sprinklergehau-
ses das thermisch aktivierbare Ausléseelement aufzu-
nehmen, und nach Zerstérung des thermisch aktivierba-
ren Ausloseelements ein Verschlusselement, dass in
dem Sprinklergehduse vorgesehen ist, und von einer
Sperrstellung in eine Freigabestellung bewegbar ist, wo-
bei in der Sperrstellung das Verschlusselement den Flu-
idkanal verschlief3t und in der Freigabestellung freigibt.
[0048] Die Beschreibung macht sich gemaf dem drit-
ten Aspekt zu Nutze, dass durch die einstlickige Ausbil-
dung der Verteilerkammer und des Kafigs als Grundkor-
per mit samtdes an den Kéfig angeformten Wiederlagers
zum Einen ein Bauteil mit hoher Funktionsintegration ge-
schaffen wird, welches 6konomisch glinstig herstellbar
wird, und zugleich aufgrund eines weitgehenden Ver-
zichts auf Schnittstellen das Risiko eines Eintrags von
Verschmutzungen in das Innere des Sprinklergehauses
minimiert. Andererseits wird mitdiesem Ansatz der Erfolg
erzielt, dass das thermisch aktivierbare Ausloseelement
in den Kafig nur eingesetzt zu werden braucht. Der Kéfig
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enthalt bereits fix ein Widerlager zur axialen sowie vor-
zugsweise radialen Positionierung des thermisch akti-
vierbaren Ausldseelements, so dass eine separate Ein-
stellung der axialen Position und der Haltespannung des
thermisch aktivierbaren Ausléseelements relativ zum
Sprinklergehause nicht mehr notwendig ist. Vorzugswei-
se ist das Verschlusselement dazu angepasst, bei mon-
tiertem thermisch aktivierbarem Ausldseelement bis zu
dessen Auslésung mittels des thermisch aktivierbaren
Ausloseelements in der Sperrstellung gehalten zu wer-
den. Mitanderen Worten wird das thermisch aktivierbare
Ausloseelement zwischen dem Verschlusselement und
dem Widerlager des Kafigs gehalten, so dass sich die
aufdas thermisch aktivierbare Ausléseelement wirkende
Spannung ausschlieRlich aus der Dimensionierung des
Verschlusselements und dem einlassseitig am Fluidka-
nal anstehenden Fluiddruck ergibt. Sowohl der Fluid-
druck als auch die Dimensionierung des Verschlussele-
ments lassen sich mit hoher Zuverlassigkeit vordefinie-
ren und in der Fertigung einstellen, so dass die Gefahr
einer Fehlmontage des thermisch aktivierbaren Ausl6-
seelements, die dessen ungewolltes Versagen zur Folge
hatte, weitestgehend ausgeschlossen werden kann.
[0049] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist also das Sprinklergehause ein Verschlusselement
auf, welches in einer Freigaberichtung A von einer Sperr-
stellungin eine Freigabestellung bewegbar ist, wobei das
Verschlusselement den Fluidkanal in der Sperrstellung
schlief3t und in der Freigabestellung freigibt, wobei das
Sprinklergehause, insbesondere der Grundkérper, eine
Ausnehmung aufweist, durch welche sich das Verschlus-
selement zumindest in der Freigabestellung in Richtung
des Kéfigs hindurch erstreckt, wobei das Verschlussele-
ment dazu angepasst ist, bei montiertem thermisch ak-
tivierbaren Ausléseelement bis zu dessen Auslésung in
der Sperrstellung gehalten zu werden.

[0050] Vorzugsweise weistdas Verschlusselement zu
diesem Zweck ebenfalls ein, in montiertem Zustand des
thermisch aktivierbaren Ausléseelements jenem zuge-
wandtes, Widerlager zur axialen Positionierung auf.
[0051] Vorzugsweise zweigtdie Ausnehmung zur Auf-
nahme des Verschlusselements von der Verteilerkam-
mer ab, wobei die Ausnehmung zur Aufnahme des Ver-
schlusselements sich vorzugsweise in der Freigaberich-
tung A erstreckt. Die Erfindung wird vorteilhaft weiterge-
bildet, und in einem separaten Aspekt dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grundkorper aus einem der folgenden
Materialen besteht: Kupferlegierung, vorzugsweise Mes-
sing, insbesondere seewasserbestandiges Messing,
oder Bronze, insbesondere seewasserbesténdige Bron-
ze; nichtlegierter oder legierter, insbesondere nichtros-
tender, Stahl; Eisengusswerkstoff; Edelstahl; Aluminium
oder Aluminiumlegierung; Zinkdruckguss; Titan oder Ti-
tanlegierung; Magnesium oder Magnesiumlegierung;
Sintermetallwerkstoff; Keramischer Werkstoff; Kunst-
stoff, insbesondere Thermoplast, Duromer, Flissigkris-
tallpolymer, wobei der Kunststoff vorzugsweise jeweils
einen Schmelzpunkt oberhalb von 190° C, weiter vor-
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zugsweise oberhalb 400° C, besonders bevorzugt ober-
halb von 600° C aufweist; oder Verbundwerkstoff, insbe-
sondere Glasfaserverstarkter Kusntstoff oder kohlen-
stofffaserverstarkter Kunststoff, vorzugsweise mit den
vorgenannten Schmelzpunkten.

[0052] Als seewasserbestandiges Messing wird vor-
zugsweise CuZn20AI2As, CuZn36Pb2As, CuZn21Si3P,
CuZn38As, CuZn33Pb1AISiAs oder CuZn33Pb1,5AlAs
verwendet.

[0053] Als seewasserbestandige Bronze wird vor-
zugsweise Bleibronze, bspw. CuPb5Sn5Zn5, oder Alu-
miniumbronze, bspw. CuAl10Fe3Mn2, CuAl10Ni5Fe4,
CuAl10Ni5Fe5, CuAl11Fe6Ni6, CuAl5As, CuAlg,
CuAl8Fe3, CuAl7Si2, CuAI9Ni, CuAl10Ni3Fe2,
CuAl10Ni, CuAl10Fe5Ni5, CuAl11 Ni, CuAl11Fe6Ni6,
CuAl10Fe, CuAl10Fe2, oder CuAI8Mn verwendet.
[0054] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form weist der Grundkorper des Sprinklergehduses zu-
mindest im Bereich des mindestens einen Fluidauslas-
ses und/oder der Verteilerkammer, und vorzugsweise
vollstandig, einen metallischen Uberzug auf.

[0055] Vorzugsweise weist der metallische Uberzug
eine Schichtdicke in einem Bereich von 0,1 bis 125 pm
auf.

[0056] In einer besonders bevorzugten Ausfihrungs-
form ist der Grundkorper im vorstehend beschriebenen
Bereich oder vollstdndig chemisch metallisiert. Als be-
sonders bevorzugte Variante der chemischen Metallisie-
rung hat sich das chemische Vernickeln herausgestellt.
Der chemische Nickellberzug wird vorzugsweise nach
DIN EN ISO 4527 aufgebracht. Hierbei wird mittels au-
tokatalytischer Abscheidung ein Nickel-Phosphor-Legie-
rungsiiberzug tiber den Grundwerkstoff aufgebracht, wo-
bei die Oberflache des Grundkorpers entweder mecha-
nisch oder mittels Saurebehandlung (beispielsweise
Chlorsaurebehandlung) vorbereitet werden kann, um ei-
ne bessere Anhaftung des Uberzugs zu erreichen.
[0057] Es hat sich Uberraschend herausgestellt, dass
durch die Kombination eines der vorstehend erwahnten
Werkstoffe als Grundwerkstoff mit der chemischen Me-
tallisierung, und besonders bevorzugt mit dem chemi-
schen Vernickeln eine deutliche verbesserte Clogging-
besténdigkeit erreicht wird. Im Rahmen der Zulassungs-
prufungistes bei Sprinklern und Léschdiisen von essen-
tieller Bedeutung, dass sich auch im Laufe des Betrieb-
salters die Durchflussmenge nicht oder nur sehr wenig
andert. Bereits durch Auswabhl eines ausreichend korro-
sionsbestandigen Grundwerkstoffs wird die Verstop-
fungsgefahr durch Korrosionsprodukte weitgehend ver-
mindert. Ein weiteres Problem ist allerdings, dass bei
Verwendung von Wasser, das keine Reinqualitat auf-
weist, sondern mit Partikeln und ahnlichem verschmutzt
ist, bei sehr hohen Driicken Abrasion beziehungsweise
Erosion der Fluidauslasse auftreten kann, wodurch sich
deren Querschnitt aufweitet. Auch eine VergréRerung
des Fluidaustrittsquerschnittes kann aber zum Versagen
bei einer Cloggingprifung fiihren. Als Beispiel fir eine
Cloggingpriufung wird hierbei auf die Richtlinie
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MSC/Circ.1165 vom 10. Juni 2005, veroffentlicht von der
IMO (International Maritime Organisation, 4 Albert and
Bankment, London SE7SR) verdffentlicht verwiesen.
[0058] Mit der vorstehend vorgeschlagenen Kombina-
tion aus Grundwerkstoff und chemischer Metallisierung
wird ein Grundkorper erhalten, der erfolgreich einem
Cloggingtest unterzogen werden kann, ohne aufgrund
des abrasiven Testmediums beschadigt zu werden.
[0059] Das Sprinklergehduse gemal diesem Aspekt
und das Sprinklergehdause gemafll dem weiter oben er-
wahnten Aspekt der Einstlickigkeit weisen vorzugsweise
dieselben bevorzugten Ausfiihrungsformen auf und sind
bevorzugte Ausfiihrungsformen voneinander.

[0060] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form ist der Grundkdrper zumindest im Bereich des min-
destens einen Fluidauslasses und/oder der Verteiler-
kammerwarmebehandelt. MitHilfe einer Warmebehand-
lung lassen sich die durch die chemische Metallisierung
erzielten Oberflachenharten noch weiter erhéhen. Be-
sonders vorteilhaft kommt dies bei jenen Grundwerkstof-
fen zum Einsatz, die aus sich heraus nicht hartbar sind,
beispielsweise die Kupferlegierungen.

[0061] Vorzugsweise ist bei der Warmebehandlung
der Grundkorper bei einer Temperatur unterhalb des
Schmelzpunktes des Materials des Grundkdrpers war-
mebehandelt, vorzugsweise in einem Bereich von 190
°C bis zu 600°C, abhangig vom Material des Grundkor-
pers, und bei einer Haltezeit von einer halben Stunde
oder mehr, besonders bevorzugt in einem Bereich von
einer bis zwanzig Stunden.

[0062] Dies wird so verstanden, dass Grundwerkstof-
fe, die aus sich heraus einen geringen Schmelzpunkt ha-
ben wie beispielsweise Polymerwerkstoffe, mit entspre-
chend geringerer Temperatur dafiir aber hdherer Halte-
zeit behandelt werden.

[0063] Die Erfindungléstdie ihr zugrundeliegende Auf-
gabe bei einem Sprinkler der eingangs bezeichneten Art,
insbesondere bei einem Hochdrucksprinkler (mit Be-
triebsdruck oberhalb 16 bar), mit einem Sprinklergehau-
se nach einer der vorstehend beschriebenen bevorzug-
ten Ausfiihrungsform, und einemin dem Kéfig aufgenom-
menen thermisch aktivierbaren Ausloseelement, wel-
ches bis zu seiner Aktivierung das Verschlusselementin
der Sperrstellung halt.

[0064] Bezuglich dererreichten Vorteile und bevorzug-
ten Ausfiihrungsformen wird auf die vorstehenden Aus-
fuhrungen verwiesen.

[0065] Die Erfindungldstdie ihr zugrundeliegende Auf-
gabe gemall dem dritten Aspekt ferner durch Angabe
einer Verwendung des Sprinklergehauses als Léschdi-
se, insbesondere einer Sprinklerdiise nach einer der vor-
stehend beschriebenen bevorzugten Ausfiihrungsform,
wobei die Léschdise insbesondere fir Betriebsdriicke
im Bereich von oberhalb 16 bar ausgelegt ist.

[0066] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
bevorzugten Ausfiihrungsbeispiels und unter Bezugnah-
me auf die beigefligten Figuren ndher beschrieben. Hier-
bei zeigen:
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Figur 1 eine schematische Darstellung eines
Sprinklers in einem ersten Betriebszu-
stand,

eine Teilansicht des Sprinklers geman
Figur 1,

eine weitere Teilansicht des Sprinklers
gemal Figur 1,

noch eine weitere Teilansicht des
Sprinklers gemaR Figur 1,

eine schematische Ansicht des Sprink-
lers gemaf Figur 1 in einem zweiten Be-
triebszustand,

eine Teilansicht des Sprinklers geman
den vorstehenden Figuren in dem ers-
ten Betriebszustand sowie einem dritten
Betriebszustand, und

verschiedene alternative Formgestal-
tungen eines Teils des Sprinklers ge-
maf den Figuren 1 bis 6.

Figur 2
Figur 3
Figur 4

Figur 5

Figuren 6a,b

Figuren 7a-f

[0067] Figur 1 zeigt einen Sprinkler 1 gemaR einem
bevorzugten Ausfliihrungsbeispiel. Der Sprinkler 1 weist
ein Sprinklergehause 50 auf. Das Sprinklergehause 50
umfasst einen Grundkoérper 2, eine Durchlasseinheit 3,
und eine Fluidkanal 12, der sich von einem Fluideinlass
10 zu mehreren Fluidausléassen 8 erstreckt. Ein Ver-
schlusselement 4 ist im Inneren des Sprinklergehauses
50 linear beweglich angeordnet. Das Verschlusselement
4 ist in Figur 1 in einer Sperrstellung gezeigt, in welcher
ein zwischen dem Verschlusselement 4 und der Durch-
lasseinheit 3 radial und axial komprimiertes Dichtelement
5 den Fluidkanal 12 verschlieRt und so die fluidleitende
Verbindung zwischen dem Fluideinlass 10 und den Flu-
idauslassen 8 unterbindet.

[0068] In der Durchlasseinheit 3 ist vorzugsweise eine
Blende 11 zur Beschrankung der Stromungsgeschwin-
digkeit ausgebildet.

[0069] Das Verschlusselement 4 wird durch ein ther-
misch aktivierbares Ausldseelement 25 in der in Figur 1
gezeigten Sperrstellung gehalten. Das thermisch akti-
vierbare Ausléseelement 25 wird in einem Kéfig 27 ge-
halten, der an dem Sprinklergehduse 50, insbesondere
an dem Grundkoérper 2 angeformt ist. Hierzu weist der
Kafig 27 ein erstes Widerlager 28 zur axialen, sowie vor-
zugsweise radialen, Positionierung des thermisch akti-
vierbaren Ausloseelements 25 auf, wahrend das Ver-
schlusselement 4 an seinem dem thermischen aktivier-
baren Ausléseelement 25 zugewandten Ende vorzugs-
weise ein zweites Widerlager 29 zur axialen und/oder
radialen Positionierung des thermisch aktivierbaren Aus-
I6seelements 25 aufweist. Das thermisch aktivierbare
Ausléseelement 25 sitzt in einem durch den Kafig 27 de-
finierten Kéfigraum 31, und wird verschraubungsfrei dort
eingesetzt und gehalten. Die notwendige Spannung zum
Halten des thermisch aktivierbaren Ausléseelements 25
wird ausschlief3lich durch die Dimensionierung des Ver-
schlusselements 4 und der in Freigaberichtung A (Figur
5) wirkenden Druckkraft des oberhalb des Dichtelements



13 EP 3 359 263 B1 14

5im Fluidkanal 12 anstehenden Léschfluids (Bezugszei-
chen 33) bestimmt.

[0070] Im Sprinklergehause 50 sind ein Aufnahmeka-
nal 16 zur Aufnahme einer Siebeinheit 9 auf der Seite
des Fluideinlasses 10, sowie eine Verteilerkammer 15
ausgebildet. Von der Verteilerkammer 15 aus zweigen
die Fluidauslasse 8 sowie eine Ausnehmung 17 zur Auf-
nahme des Verschlusselements 4 ab.

[0071] Das Sprinklergehduse 50 weist eine Anschluss-
einheit 38 mit einem Koppelmechanismus 26, vorzug-
weise einem AuRengewinde, auf, wobei die Anschluss-
einheit 38 dazu dient, den Sprinkler 1 an ein l6schfluid-
fuhrendes Rohrleitungssystem anzuschlieen. Zum Ab-
dichten der Anschlusseinheit 38 weist der Sprinkler 1 ein
Dichtelement 6 auf. Die Durchlasseinheit 3 ist ferner mit-
tels eines Dichtelementes 7 gegen den Grundkdrper 2
abgedichtet.

[0072] Der Grundkoérper 2 weist benachbart zum Ab-
schnitt der Anschlusseinheit 38 einen Diisenkopf 39 auf.
In dem Abschnitt des Diisenkopfs 39 ist die Verteiler-
kammer 15 mit den Fluidausldssen 8 ausgebildet. Axial
benachbart zu dem Abschnitt des Diisenkopfs 39 ist der
Kafig 27 an den Grundkdrper 2 angeformt, so dass der
Grundkérper 2 mitsamt Verteilerkammer 15 und Kafig 27
einstlickig ausgebildet ist.

[0073] Wie sich weiter aus Figur 2 in Zusammenschau
mit Figur 4 anschaulich ergibt, erstrecken sich die Flui-
dauslasse 8 in eine oder mehrere zweite, von der Frei-
gaberichtung A abweichende Richtung(en) B, B’, wah-
rend sich die Ausnehmung 17 in der Freigaberichtung A
erstreckt. Das in der Freigaberichtung A in die Verteiler-
kammer 15 einstrdmende Ldschfluid, angedeutet durch
Bezugszeichen 33, stromt zunachstin Richtung der Aus-
nehmung 17, und muss zum Austreten aus den Fluidaus-
lassen aus dieser Richtung abgelenkt werden. Hierauf
wird mit Bezug auf Figur 5 naher eingegangen.

[0074] Am in Figur 2 unteren Ende der Ausnehmung
17 ist eine in Freigaberichtung A verjlingte Dichtflache
19 ausgebildet. Im vorstehenden Ausfiihrungsbeispiel ist
die verjungte Dichtflache 19 kegelférmig ausgebildet mit
einem Kegelwinkel a,. Das in Figur 4 néher dargestellte
Verschlusselement 4 weist eine in montiertem Zustand
in Freigaberichtung A ebenfalls verjingte Dichtflache 32
auf, die im vorstehenden Ausflihrungsbeispiel kegelfor-
mig ausgebildet ist und einen Kegelwinkel a5 aufweist.
Vorzugsweise weichen der Kegelwinkel o, und a3 von-
einander nicht oder nur geringfligig, insbesondere in ei-
nem Bereich von < 5°, ab. Die vorzugsweise korrespon-
dierend ausgebildeten verjingten Dichtflachen 19, 32
dienen als Anschlag fiir das Verschlusselement in der
Freigabestellung gemaR Figur 5. Vorzugsweise bilden
sie eine elastomerlose Dichtung 35 aus.

[0075] Unter Bezugnahme insbesondere auf die Figu-
ren 3, 4 und 6a,b wird nun die Dichtfunktion des Dichte-
lements 5 naher erldutert. An der Durchlasseinheit 3 ist
eine in Freigaberichtung A aufgeweitete Dichtflache 18
ausgebildet. Im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel ist die
sich aufweitende Dichtflache 18 kegelférmig ausgebildet
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mit einem Kegelwinkel a.4. Der Durchmesser des Fluid-
kanals 12 wird in Freigaberichtung A im Verlauf der sich
aufweitenden Dichtflache 18 folglich kontinuierlich gro-
Rer. In der Sperrstellung gemaR Figur 1 liegt das Dicht-
element 5 an der sich aufweitenden Dichtflache 18 an
und wird aufgrund des nicht-parallelen Verlaufs der sich
aufweitenden Dichtflache 18 relativ zur Freigaberichtung
A sowohl radial als auch axial komprimiert. Unterstitzt
wird dieses Kompressionsverhalten dadurch, dass das
Dichtelement 5 in der Sperrstellung (Figur 1) gegen eine
sich radial erstreckende Dichtflache 30 und eine sich axi-
al erstreckende Dichtflache 36 gedruickt wird. Die Kon-
taktflachen zwischen dem Dichtelement 5, der Durch-
lasseinheit 3 und dem Verschlusselement 4 bilden somit
partielle Dichtflachen aus, die jeweils kleiner sind als es
eine einzige Dichtflache bei einem aus dem Stand der
Technik bekannten Sprinkler mit Dichtelement ware.
[0076] Unter Bezugnahme insbesondere auf Figuren
6a,b wird nun das Kompressionsverhalten des Dichtele-
ments 5 naher erlautert. In Figur 6a liegt ein erster Druck
P, einlassseitig am Sprinkler 1 an. Dieser Druck wird
auch als Stand-By-Druck bezeichnet, und kann bei-
spielsweise in einem Bereich von 10-13 bar, vorzugswei-
se < 12,5 bar liegen. In dieser Einbausituation nimmt das
Dichtelement 5 eine Materialstarke S ein. Steigt der
Druck auf einen Wert P, an, gezeigt in Figur 6b, wird das
Dichtelement 5 zunachst noch weiter komprimiert und
starker in Richtung der sich aufweitenden Dichtflache 18
und der sich radial erstreckenden Dichtflaiche 30 ge-
driickt. Die Wirkflache des Betriebsdrucks auf das Ver-
schlusselement wird auf diese Weise erhoht. Hier zeigt
sich insbesondere die vorteilhafte Ausgestaltung der
Dichtanordnung im Stand-By-Betrieb gemaR Figur 6a.
Bei Uberschreiten des Auslésedrucks, der gleich oder
groler dem Wert P, ist, beispielsweise im Bereich von
40 bar oder mehr, wird das Verschlusselement 4 nach
Entweichen des thermisch aktivierbaren Ausléseele-
ments 25 aus der Sperrstellung gemaf Figur 1 fortbe-
wegt. Das Dichtelement 5 verliert unmittelbar, bereits
nach wenigen Millimeterbruchteilen, den Kontakt mit der
sich aufweitenden Dichtflache 18 und gibt die Fluidstro-
mung frei.

[0077] Die Durchlasseinheit 3, die die sich in Freiga-
berichtung A aufweitende Dichtflache 18 aufnimmt, ist
vorzugsweise als spanend bearbeitetes Werkstiick ge-
fertigt und weist an ihrer duReren Umfangsflache eine
Nut 13 zur Aufnahme des Dichtelements 7 auf (Figur 3).
[0078] Nachfolgend wird insbesondere eine das Dich-
telement 5 in der Freigabestellung gemafl Figur 5 vor
Verschleiy und Zerstérung schiitzende Ausgestaltung
erlautert. Hierzu wird insbesondere Bezug genommen
auf die Figuren 4 und 5.

[0079] InderinFigur5gezeigten Freigabestellung des
Sprinklers 1 driickt Loschfluid 33 in Freigaberichtung A
in die Verteilerkammer 15 hinein. Das Verschlussele-
ment 4 befindet sich in der in Figur 5 unten gezeigten
Freigabestellung. An der Verteilerkammer 15 ist zwi-
schen dem Verschlusselement 4 und der abzweigenden
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Ausnehmung 17 eine Schutzkammer ausgebildet, in wel-
cher das Dichtelement 5 aufgenommen ist. Die Schutz-
kammer 17 liegt abseits der Hauptstromungsrichtung
vom Fluideinlass zu den Fluidauslassen 8, weil jene sich
abweichend von Freigaberichtung A in den Richtung B,
B’ erstrecken (siehe Figur 2). Durch diese abseitige An-
ordnung des Dichtelements 5 befindet sich das Dichte-
lement 5 in der Freigabestellung des Verschlussele-
ments 4 in einem stromungsberuhigten Bereich und wird
einem Verschleild durch schnell flieRende Strémung des
Loschfluids weniger stark ausgesetzt. Dies reduziert die
Zerstorungsanfalligkeit des Dichtelements 5 signifikant
und verhindert zuverlassig ein Blockieren der Fluidaus-
lasse 8 mit abgeschertem oder abgerissenem Material
des Dichtelements 5.

[0080] Die Fluidauslasse 8 liegen radial auRerhalb der
Ausnehmungen 17. In der abgebildeten Ausgestaltung
weist das Verschlusselement4 eine umlaufende Nut auf,
charakterisiert durch die sich axial erstreckende Dicht-
flache 36 als Nutgrund. In dieser Nutist das Dichtelement
5 aufgenommen. Durch das zumindest teilweise in die
Nut versenkte Anordnen des Dichtelements 5 am Ver-
schlusselement 4 ist eine Exposition gegeniiber der in
Richtung der Fluidauslasse 8 gezwangten Strémung des
Loéschfluids weiter vermindert. Entgegen der Freigabe-
richtung A benachbart zu der Nut 36 ist an dem Ver-
schlusselement ein Vorsprung 21 ausgebildet, der das
Dichtelement 5 vor Strémungseinfliissen in der Freiga-
bestellung schiitzt. An dem Vorsprung 21 ist besonders
bevorzugt ein Strdmungsablenker 37 ausgebildet, der
sich entgegen der Freigaberichtung A erstreckt. In derin
Figur 1 gezeigten Sperrstellung erstreckt sich der Stro-
mungsablenker 37 vorzugsweise durch die Blende hin-
durch weit in den Fluidkanal 12 in Richtung des Fluidein-
lasses 10. In der in Figur 5 gezeigten Freigabestellung
erstreckt sich der Stromungsablenker 37 immer noch we-
nigstens groRtenteils durch die Verteilerkammer 15 hin-
durch in Richtung des Fluideinlasses 10. In die Vertei-
lerkammer 15 einstromendes Ldschfluid wird durch den
Strémungsablenker 37 zumindest abgebremst, wodurch
der dynamische Druckanteil des Ldschfluids sinkt und
die Belastung des Dichtelements 5 noch weiter abnimmt
bzw. das Dichtelement 5 noch starker abgeschirmt wird.
Die hier gezeigte geschitzte Anordnung des Dichtele-
ments 5 in der Schutzkammer zwischen Ausnehmung
17 und Verschlusselement 4 ermdglicht es, das Sprink-
lergehause 50 ohne zuvorheriges Einsetzen eines ther-
misch aktivierbaren Ausloseelements 25 als offene
Loéschdise zu verwenden.

[0081] Hierdurch wird fertigungstechnisch eine erheb-
liche Synergie generiert, weil ein und dasselbe Bauteil,
namlich das Sprinklergehause 50 samt Verschlussele-
ment 4 und Dichtelement 5 fir mehrere Einsatzzwecke
nutzbar wird, ohne dass es umgeriistet werden musste.
Das Dichtelement 5 wird auf seiner geschitzten Anord-
nung deutlich weniger wahrscheinlich Schaden nehmen
oder zerstort werden, wodurch ein ungewolltes Verstop-
fen der Fluidauslasse 8 noch zuverlassiger verhindert
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[0082] Im Folgenden wird die Struktur des Verschlus-
selements naher beschrieben, bezugnehmend zunachst
auf Figur 4.

[0083] Das Verschlusselement 4 ist vorzugsweise als
rotationssymmetrischer Kérper mit mehreren Abschnit-
ten, im vorliegenden Beispiel vier Abschnitten, ausgebil-
det. Ein erster Abschnitt ist der Vorsprung 21 mit einem
Durchmesserd1. Ein zweiter Abschnitt 22 liegt mit einem
Durchmesser d2 vor und ist zur Aufnahme des Dichte-
lements 5 eingerichtet. In diesem Abschnitt sind die axi-
ale Dichtflache 36 und die radiale Dichtflache 30 ausge-
bildet. Die radiale Dichtflache 30 ist zugleich der Uber-
gang zu einem dritten Abschnitt 23 mit einem duferen
Durchmesser d3 und einem sich in Freigaberichtung A
verjingenden Abschnitt mit der Dichtflache 32. Es erfolgt
eine kontinuierliche Durchmesserabnahme in Freigabe-
richtung A auf den Durchmesser d4, wobei ein kegelfor-
miger Verlauf mit dem Kegelwinkel « 3 ausgebildet ist.
Von da an erstreckt sich ein weiterer Abschnitt mit einem
zylindrischen Verlauf in Form eines Aufnahmezylinders
24. Der Aufnahmezylinder 24 ist dazu eingerichtet, inden
Kafigraum 31 des Kafigs 27 beim Bewegen des Ver-
schlusselements aus der Sperrstellung (Fig. 1) in die
Freigabestellung (Fig. 5) einzudringen.

[0084] Das zweite Widerlager 29 ist vorzugsweise in
diesem Aufnahmezylinder 24 ausgebildet. Vorzugswei-
se stehen die Durchmesserd1, d2,d3 und d4 in folgender
GroRenbeziehung:

D1istgrofRerals d2,d2istkleiner als d3, und d3ist gréRer
als d4. Vorzugsweise ist der zweite Bereich 22 mit dem
Durchmesser d2 in seiner Lange der Materialstarke des
Dichtelements 5 angepasst. Vorzugsweise ist die Diffe-
renz d3 - d2 groRer ist als die Materialstarke des Dicht-
elements 5 in unbelastetem Zustand. Vorzugsweise ist
der Durchmesser d3 gréRer als der AuRendurchmesser
des Dichtelements 5 in unbelastetem Zustand. Die mit
Durchmesser d3 dimensionierte sich radial erstreckende
Dichtflache 30 dient somit als Anschlagflache fiir das
Verschlusselement und dient zudem beim Andricken
des ersten Dichtelements 5 an die sich aufweitende
Dichtflache 18 dazu, eine zu starke Deformation und Ab-
scherung des Dichtelements 5, oder ein Abrutschen des
Dichtelements 5 bei der Montage aus der Nut heraus zu
verhindern.

[0085] Aufgrund einer Durchmesserdifferenz zwi-
schen d2 und d3 ist die durch die sich axial erstreckende
Dichtflache 36 charakterisierte Nut in dem zweiten Be-
reich 22 als asymmetrische Nut zu verstehen.

[0086] Vorzugsweise liegt der Durchmesser d2 in ei-
nem Bereich von 1,5 bis 50 mm, besonders bevorzugt
in einem Bereich von 2 bis 12 mm, weiter besonders
bevorzugt im Bereich von 12 mm bis 30 mm.

[0087] Nachfolgend wird unter Bezugnahme aufdie Fi-
guren 7a bis 7f ergénzend zur Struktur des Verschluss-
elements 4 Stellung genommen.

[0088] Die unterschiedlichen Varianten des Ver-
schlusselements 4 sind in den Figuren 7a bis 7f darge-
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stellt. Die grundsatzliche Struktur des Verschlussele-
ments 4 ahnelt sich in all diesen Varianten. Wesentliche
Ausnahme ist die Auspragung des Vorsprungs 21 und
des Stromungsablenkers 37 daran. Wahrend das Aus-
fuhrungsbespiel gemal den Figuren 7a, b keinen Stro-
mungsablenker 37 aufweist, sondern sich im wesentli-
chen hinsichtlich der Gestaltung des Aufnahmezylinders
24 und der axialen Ausdehnung des Bereichs zwischen
dem Dichtbereich 22 und dem Aufnahmezylinder 24 un-
terscheidet, in dem gemaR Figur 7a noch ein zylindri-
scher Zwischenabschnitt 23b und ein leicht konisch ge-
genlaufiger Abschnitt 23a ausgebildet sind, weist das
Verschlusselement 4 gemaR Figur 7c an seinen Vor-
sprung 21 einen Strdmungsablenker 37 in Form eines
umlaufenden ringférmigen Vorsprungs 37a an der Stirn-
seite 40 auf. Der Vorsprung 37a lasst sich umgekehrt
auch als eine konkave Ausnehmung 41 in der Stirnseite
40 definieren.

[0089] Beidem Verschlusselement4 gemal der Figur
7d ist an dem Vorsprung 21 eine Kegelspitze 37b aus-
gebildet, die vorteilhaft die Ablenkung des in die Vertei-
lerkammer 15 eindringenden Léschfluids radial nach au-
Ren zu den Fluidauslassen 8 hin unterstutzt.

[0090] GemaR Figur 7e ist an dem Vorsprung 21 des
Verschlusselements 4 eine Spitze 37¢ mit konkav ge-
krimmter Mantelflache 42 ausgebildet. Die konkave
Kriimmung unterstitzt das Umlenken des Fluids in Rich-
tung der Fluidauslasse 8 und vermindert die Prallwirkung
des auftreffenden Fluids auf den Vorsprung 21. In Figur
7f ist eine Variante des Verschlusselements 4 gezeigt,
bei dem an dem Vorsprung 21 ebenfalls eine Spitze 37d
mit konkav gekrimmter Mantelflache 43 ausgebildet ist,
wobei die konkav gekrimmte Mantelflache in eine kon-
kave Ausnehmung 44 an der Stirnseite 40 miindet, was
ein Umlenken des auf den Vorsprung 21 auftreffenden
Fluids entgegen der Freigaberichtung A unterstitzt.
[0091] Nachfolgend wird auf die Vorteile der einstlicki-
gen Ausgestaltung des Grundkodrpers 2 samt Kafig 27
und die vorteilhaften Effekte bevorzugter Materialkombi-
nationen eingegangen.

[0092] Dadurch, dass das Sprinklergehause 50 einen
Grundkérper 2 aufweist, in dem einstlickig sowohl die
Verteilerkammer 15 mit den Fluidauslassen 8 und der
Kafig 27 mit dem Kafigraum 31 ausgebildet sind, kann
ein thermisch aktivierbares Ausldsemittel 25 eingesetzt
werden und dann lediglich durch Montage des Ver-
schlusselements, vorzugsweise in den Widerlagern
28,29, sicher gehalten werden. Ein Einsetzen und Ver-
spannen des thermisch aktivierbaren Ausléseelements
mittels Gewindestiften und ahnlichen Mitteln, wie sie aus
dem Stand der Technik bekannt sind, kann hierbei ent-
fallen. Bei der Montage werden Arbeitsschritte gespart,
und die Gefahr einer vorzeitigen Beschadigung des ther-
misch aktivierbaren Ausléseelements mittels zu grolRer
Spannkraft wird verhindert.

[0093] Der einstiickige Grundkoérper 2 ist vorzugswei-
se aus einer seewasserbestandigen Kupferlegierung wie
etwa seewasserbestandigem Messing oder einem der
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Ubrigen vorstehend erwahnten Werkstoffe ausgebildet.
Besonders bevorzugt ist jedoch die seewasserbestandi-
ge Kupferlegierung. Weiter vorzugsweise ist der Grund-
korper zumindestim Bereich der Fluidauslasse, vorzugs-
weise aber vollstandig, chemisch vernickelt. Beim che-
mischen Vernickeln wird in einer autokatalytischen Ab-
scheidung ein Nickel-Phosphoriiberzug auf den Grund-
werkstoff gelegt. Vorzugsweise wird anschlieend dieser
Uberzug mittels einer Warmebehandlung noch ausge-
hartet. Die Verweildauer und Temperatur der Warmebe-
handlung wird hierbei vorzugsweise an den Schmelz-
punkt des Grundwerkstoffs angepasst. Werden Polyme-
re als Grundwerkstoff verwendet, so liegt die Temperatur
der Warmebehandlung naturgemaf niedriger als bei Me-
tallen wie beispielsweise einem Messingwerkstoff. Der
mit dem chemischen Vernickeln geschaffene Uberzug
hat den besonderen Vorteil, dass mit seiner Hilfe die Ab-
rasionsfestigkeit von fur sich genommenen nicht aus-
hartbaren Werkstoffen wie etwa Messing noch deutlich
erhoht werden kann. Hierdurch werden die Vorteile ver-
schiedener Werkstoffe durch Sprinkleranlagen giinstig
miteinander verkn(pft.

[0094] Die Kombination der Einstiickigkeit mit der vor-
stehend erwahnten Materialauswahl und Warmebe-
handlung hat den besonderen Vorteil, dass das Sprink-
lergehduse 50 insgesamt deutlich weniger anfallig fir
Clogging ist. Im Rahmen der Zulassungspriifung von
Sprinklern und Léschdiisen muss sichergestellt werden,
dass die Fluidauslasse sich im Laufe des Betriebs nicht
oder nur sehr geringfligig hinsichtlich ihrer Durchlass-
mengen verandern. Dies betrifft zum einen ein Verrin-
gern des Auslassquerschnitts durch Verstopfungen (da-
her Clogging) aber andererseits auch das Vergrofiern
des Auslassquerschnitts durch Abrasion. Insbesondere
dann, wenn als Loschfluid Technikwasser, oder Seewas-
ser verwendet wird, also vereinfacht gesprochen Wasser
mit Partikelbeladung oder sonstigen Verunreinigungen,
ist die Gefahr einer VergréRerung der Auslassquer-
schnitte in der Regel groRer als eine Verstopfung. Durch
die gesteigerte Harte in Verbindung mit der Korrosions-
bestandigkeit des Grundwerkstoffs und des Uberzugs
schafft die Erfindung bei einem einsttickigen Grundkor-
per diesbezuglich Giberraschend gute Eigenschaften.

Patentanspriiche
1. Sprinkler (1) mit

- einem Sprinklergehause,

-einemin dem Sprinklergehause vorgesehenen
Fluidkanal (12) mit einem Fluideinlass (10) und
mindestens einem Fluidauslass (8),

- einem Verschlusselement (4), welches von ei-
ner Sperrstellung in eine Freigabestellung be-
wegbar ist, wobei das Verschlusselement (4)
den Fluidkanal in der Sperrstellung verschlief3t
und in der Freigabestellung freigibt,
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- einem thermisch aktivierbaren Ausloseele-
ment (25), welches das Verschlusselement (4)
bis zu der thermischen Aktivierung in der Sperr-
stellung halt, und

einem Dichtelement (5), welches zwischen dem
Sprinklergehduse und dem Verschlusselement
(4) angeordnet und dazu eingerichtet ist, den
Fluidkanal in der Sperrstellung fluiddicht zu ver-
schlieRen, wobei das Dichtelement (5) in der
Sperrstellung zum Aufbringen der Dichtwirkung
radial und axial komprimiert wird,

wobei das Dichtelement (5) in der Sperrstellung
gegen eine sich in einer Freigaberichtung (A)
aufweitende Dichtflache (18) gedriickt ist und
die sich aufweitende Dichtflache (18) am Sprink-
lergehduse ausgebildet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
schlusselement (4) eine umlaufende Nut auf-
weist, in welcher das Dichtelement (5) sitzt,
das Verschlusselement (4) eine sich radial er-
streckende Dichtflache (30) aufweist, gegen
welche das Dichtelement (5) in der Sperrstel-
lung gedriickt ist, und

das Dichtelement (5) dazu eingerichtet ist, noch
weiter komprimiert und starker in Richtung der
sich aufweitenden Dichtflache (18) am Sprink-
lergehduse und der sich radial erstreckenden
Dichtflache (30) des Verschlusselements (4)ge-
driickt zu werden, wenn der Druck einlassseitig
am Sprinkler von einem Wert P auf einen Wert
P, steigt.

Sprinkler (1) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass die sich aufweiten-
de Dichtflache (18) zumindest abschnittsweise ke-
gelfdrmig ausgebildet ist.

Sprinkler nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, dass die sich aufweiten-
de Dichtflache (18) zumindest abschnittsweise kon-
vex gekrimmt ist.

Sprinkler nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die sich aufweiten-
de Dichtflache (18) zumindest abschnittsweise kon-
kav gekrimmt ist.

Sprinkler (1) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass das Dichtelement
(5) ausgewahlt ist aus der Liste bestehend aus: O-
Ring, Quadring, Mehrlippendichtring, insbesondere
X-Ring oderV-Ring, oder als Kombination aus meh-
reren dieser Dichtelemente.

Sprinkler (1) nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass das Verschlusse-
lement (4) eine sich axial erstreckende Dichtflache
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(36) aufweist, gegen welche das Dichtelement (5) in
der Sperrstellung gedriickt ist.

Sprinkler (1) nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, dass die sich aufweiten-
de, zumindest abschnittsweise kegelférmig ausge-
bildete Dichtflache (18) einen Konuswinkel (a.1) auf,
der in einem Winkelbereich von 5 ° bis 60°, vorzugs-
weise 10° bis 40°, besonders bevorzugt 20° bis 30°
liegt.

Sprinkler (1) nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass das Sprinklerge-
hause einen Grundkorper (2) und eine Durchlass-
einheit (3) aufweist, wobei vorzugsweise der Fluid-
einlass (10) und/oder die sich aufweitende Dichtfla-
che (18) an der Durchlasseinheit (3) ausgebildet
sind.

Sprinkler (1) nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkor-
per (2) eine Anschlusseinheit (38) zur Befesti-
gung des Sprinklers (1) an einer Léschfluidzu-
fuhrung, insbesondere mit einem Aufnahmeka-
nal (16) zur Aufnahme des Fluideintrittskanals
(10), einen Diisenkopf (39), und einen Kafig (27)
aufweist,

wobei im Inneren des Disenkopfes (39) eine
Verteilerkammer (15) ausgebildet ist, von der
aus sich der mindestens eine Fluidauslass (8)
erstreckt, und

wobei der Kafig (27) einen Kafigraum (31) zur
Aufnahme des thermischen Ausléseelementes
(25) definiert.

Sprinkler (1) nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass das Verschlusse-
lement (4) eine zweite, in Freigaberichtung (A) ver-
jungte Dichtflache (32) aufweist, und das Sprinkler-
gehause, insbesondere der Grundkdrper (2), eine in
Freigaberichtung (A) verjingte dritte Dichtflache
(19) aufweist, wobei die zweite und dritte Dichtflache
(19, 32) in Freigabestellung des Verschlussele-
ments (4) aneinander anliegen.

Claims

1.

A sprinkler (1), comprising

- a sprinkler housing,

- a fluid channel (12) which is provided in the
sprinkler housing and has a fluid inlet (10) and
at least one fluid outlet (8),

- a closure element (4) which is movable from a
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blocking position into arelease position, wherein
the closure element (4) closes the fluid channel
in the blocking position and releases same in
the release position,

- a thermally activated triggering element (25)
retaining the closure element (4) in the blocking
position until thermally activated, and

a sealing element (5) which is interposed be-
tween the sprinkler housing and the closure el-
ement (4) and is configured to close the fluid
channel in a fluid-tight manner in the blocking
position wherein the sealing element (5) is radi-
ally and axially compressed in the blocking po-
sition in order to apply the sealing effect,
wherein in the blocking position, the sealing el-
ement (5) is pressed against a sealing surface
(18) which expands in a release direction (A),
and the expanding sealing surface (18) is
formed on the sprinkler housing,
characterized in that the closure element (4)
has circumferential groove in which the sealing
element (5) sits,

the closure element (4) has a radially extending
sealing surface (30) against which the sealing
element (5) is pressed in the blocking position,
and

the sealing element (5) is configured to still be
compressed further and be pressed more
strongly in the direction of the expanding sealing
surface (18) at the sprinkler housing and of the
radially extending sealing surface (30) of the clo-
sure element (4) when the pressure on the inlet
side ofthe sprinklerrises from a value P4 to value
Po.

The sprinkler (1) as claimed in claim 1,
characterized in that the expanding sealing surface
(18) is at least partially tapered.

The sprinkler as claimed in claim 1 or 2,
characterized in that the expanding sealing surface
(18) is at least partially curved convexly.

The sprinkler as claimed in one of claims 1 to 3,
characterized in that the expanding sealing surface
(18) is at least partially curved concavely.

The sprinkler (1) as claimed in claim 1,

characterized in that the sealing element (5) is se-
lected from the list consisting of: an O ring, quad ring,
multi-lip sealing ring, in particular X ring or V ring, or
a combination of a plurality of said sealing elements.

The sprinkler (1) as claimed in one of the preceding
claims,

characterized in that the closure element (4) has
an axially extending sealing surface (36) which the
sealingelement (5) is pressed againstin the blocking
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position.

The sprinkler (1) as claimed in claim 2,
characterized in that the expanding sealing surface
(18) which is at least partially tapered has a cone
angle (a1) which lies within an angular range of 5°
to 60°, preferably 10° to 40°, particularly preferred
20° to 30°.

The sprinkler (1) as claimed in one of the preceding
claims,

characterized in that the sprinkler housing has a
main body (2) and a passage unit (3), wherein pref-
erably, the fluid inlet (10) and/or the expanding seal-
ing surface (18) are formed on the passage unit (3).

The sprinkler (1) as claimed in claim 8,

characterized in that the main body (2) has a
connection unit (38) for fastening the sprinkler
(1) to an extinguishing fluid supply, in particular
having a receiving channel (16) for receiving the
fluid entry channel (10), a nozzle head (39), and
a cage (27),

wherein a distribution chamber (15) which the
at least one fluid outlet (8) extends from is
formed inside the nozzle head (39), and
wherein the cage (27) defines a cage compart-
ment (31) for receiving the thermal triggering el-
ement (25).

The sprinkler (1) as claimed in one of the preceding
claims,

characterized in that the closure element (4) has a
second sealing surface (32) which is tapered in the
release direction (A), and the sprinkler housing, in
particular the main body (2), has a third sealing sur-
face (19) which is tapered in the release direction
(A), wherein the second and third sealing surfaces
(19, 32) abut against each other in the release posi-
tion of the closure element (4).

Revendications

1.

Extincteur automatique a eau (1) avec

- un carter d’extincteur automatique a eau,

- un canal de fluide (12) prévu dans le carter
d’extincteur automatique a eau avec une entrée
de fluide (10) et au moins une sortie de fluide (8),
- un élément de fermeture (4), lequel peut étre
déplacé depuis une position de blocage dans
une position de libération, dans lequel I’élément
de fermeture (4) ferme le canal de fluide dans
laposition de blocage et le libere dans la position
de libération,

- un élément de déclenchement (25) pouvant
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étre activé thermiquement, lequel maintient
I’élément de fermeture (4) dans la position de
blocage jusqu’a I’activation thermique, et

un élément d’étanchéité (5), lequel est disposé
entre le carter d’extincteur automatique a eau
et I’élément de fermeture (4) et est mis au point
pour fermer de maniére étanche aux fluides le
canal de fluide dans la position de blocage, dans
lequel I’élément d’étanchéité (5) est comprimé
radialement et axialement dans la position de
blocage pour appliquer I'effet d’étanchéité,
dans lequel I’élément d’étanchéité (5) est pous-
sé dans la position de blocage contre une sur-
face d’étanchéité s’élargissant (18) dans une di-
rection de libération (A) et la surface d’étanchéi-
té s’élargissant (18) est réalisée sur le carter
d’extincteur automatique a eau,

caractérisé en ce que I'élément de fermeture
(4) présente une rainure périphérique, dans la-
quelle I’élément d’étanchéité (5) siege,
I’élément de fermeture (4) présente une surface
d’étanchéité s’‘étendantradialement (30), contre
laquelle I’élément d’étanchéité (5) est poussé
dans la position de blocage, et

I’élément d’étanchéité (5) est mis au point pour
étre poussé de maniere encore plus comprimée
et plus forte en direction de la surface d’étan-
chéité s’élargissant (18) sur le carter d’extinc-
teur automatique a eau et de la surface d’étan-
chéité s’étendant radialement (30) de I'élément
de fermeture (4) lorsque la pression augmente
coté entrée sur I'extincteur automatique a eau
depuis une valeur pour s’établir sur une valeur
Po.

Extincteur automatique a eau (1) selon la revendi-
cation 1,

caractérisé en ce que la surface d’étanchéité s’élar-
gissant (18) est réalisée au moins en partie de ma-
niére conique.

Extincteur automatique a eau selon la revendication
10u 2,

caractérisé en ce que la surface d’étanchéité s’élar-
gissant (18) est incurvée au moins par endroits de
maniére convexe.

Extincteur automatique a eau selon I'une quelcon-
que des revendications 1 a 3,

caractérisé en ce que la surface d’étanchéité s’élar-
gissant (18) est incurvée au moins par endroits de
maniére concave.

Extincteur automatique a eau (1) selon la revendi-
cation 1,

caractérisé en ce que I'élément d’étanchéité (5) est
choisi parmi la liste constituée de : joint torique, une
bague a quatre lobes, une bague d’étanchéité a le-
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vres multiples, en particulier une bague en X ou une
bague en V, ou en tant que combinaison composée
de plusieurs desdits éléments d’étanchéité.

Extincteur automatique a eau (1) selon 'une quel-
conque des revendications précédentes,
caractérisé en ce que 'élément de fermeture (4)
présente une surface d’étanchéité s’étendant axia-
lement (36), contre laquelle I'élément d’étanchéité
(5) est poussé dans la position de blocage.

Extincteur automatique a eau (1) selon la revendi-
cation 2,

caractérisé en ce que lasurface d’étanchéité s’élar-
gissant (18) réalisée au moins par endroits de ma-
nieére conique présente un angle conique (a.1), lequel
se situe dans une plage angulaire de 5° a 60°, de
préférence de 10° a 40°, de maniére particuliére-
ment préférée de 20° a 30°.

Extincteur automatique a eau (1) selon 'une quel-
conque des revendications précédentes,

caractérisé en ce que le carter d’extincteur auto-
matique a eau présente un corps de base (2) et une
unité de passage (3), dans lequel de préférence I'en-
trée defluide (10) et/oula surface d’étanchéité s’élar-
gissant (18) sont réalisées sur l'unité de passage

3)-

Extincteur automatique a eau (1) selon la revendi-
cation 8,

caractérisé en ce que le corps de base (2) pré-
sente une unité de raccordement (38) pour fixer
I’extincteur automatique a eau (1) sur une ame-
née de fluide d’extinction, en particulier avec un
canal de logement (16) pour loger le canal d’en-
trée de fluide (10), une téte de buse (39), etune
cage (27),

dans lequel est réalisée a l'intérieur de la téte
de buse (39) une chambre de distribution (15),
depuis laquelle s’étend I'au moins une sortie de
fluide (8), et

dans lequel la cage (27) définit un espace de
cage (31) pour loger I'élément de déclenche-
ment thermique (25) .

10. Extincteur automatique a eau (1) selon I'une quelcon-

que des revendications précédentes,

caractérisé en ce que I'élément de fermeture (4) pré-
sente une deuxieme surface d'étanchéité (32) se ré-
trécissant dans la direction de libération (A), et le carter
d’extincteur automatique a eau, en particulier le corps
de base (2), présente une troisieme surface d’étanchéi-
té (19) se rétrécissant dans la direction de libération
(A), dans lequel la deuxiéme et la troisieme surface
d’étanchéité (19, 32) reposent'une contre I'autre dans
la position de libération de I'élément de fermeture (4).



EP 3 359 263 B1

7

TN\

50

S
i
\%l\%\\i
}@Q\A

38 <

10

39 <

1

27 <

Fig. 1

14



38 <

39 <

274

.

1

[

]

EP 3 359 263 B1

e

16 Af\/33
Y
'
' 15
X
| N
0 10 K
Q () 8
s VLB

\
AN
T

j§\

Fig. 2

15

26



EP 3 359 263 B1

\
‘\

AN //// ///

@33

4

Fig.3



EP 3 359 263 B1

i
I
/\ 3
[
24
/! \/‘\/
/ \
! d4 | \
23 32
/\/ d3I .
dz2
30 - 22
36 21
|
|
I
VY

Fig. 4

17

21




EP 3 359 263 B1

Fig.5

18



EP 3 359 263 B1

P1
. 96

i

CD

) KRR d2
VO
RIS ¢
:,:o:,o,o'
0‘ ‘0
AN AN #%%"
74

A\\:
NG
&

/

5

30

Fig.6a
{} P2> P1
|

18 d2

5

30
Fig.6b

19



EP 3 359 263 B1

Fig.7c

Fig.7b

B N\

LH
zw/./w%/_/// E
)

Fig.7a

=TIN J %

41 37a

40

Fig.7e Fig.7f

Fig.7d

4
21

37d

42
37¢c

;

21

37b

I NN\

1

21

20



EP 3 359 263 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e US 2014374126 A1 [0005] * DE 29922674 U1 [0006]
 US 2014367125 A1 [0005] * JP 2008264036 A [0007]

21



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

